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Weltklasse-Pferdesport in St.Gallen
30. Mai bis 2. Juni 2024

Der Longines FEI Nationenpreis der Schweiz macht den Anlass 
einzigartig. Dieser Mannschaftswettkampf mit acht teil- 
nehmenden Nationen mit je vier Reitern wird als krönender 
Abschluss ausgetragen. Der Longines Grand Prix der Schweiz 
und das beliebte Grosse Jagdspringen sind weitere sportliche 
Höhepunkte. Die Besucher erwartet hochstehender Spitzen - 
sport, beste Unterhaltung und viele Attraktionen für die ganze 
Familie. 

Nach Pfingsten (30. Mai bis 2. Juni) treffen sich die ganze 
Ostschweiz sowie Pferdesportfreunde aus nah und fern am 
Longines CSIO St.Gallen im Gründenmoos, einem der weltweit 
schönsten Reitstadien. 2023 wird hier der Nationenpreis der 
Schweiz zum 28. Mal ausgetragen.  
 
Freuen Sie sich schon heute auf vier Tage internationalen 
Pferdesport auf höchstem Niveau.

Lebensart, Attraktionen und Glamour Das Ostschweizer 
Unternehmermagazin LEADER widmet diesem bedeutsamen 

Event zum 15. Mal eine Sonderausgabe unter dem Titel 
«Concours – das offizielle Magazin des Longines CSIO  
St.Gallen». Es wird dem LEADER beigelegt, am Event sowohl  
in den VIP- sowie Business-Bereichen aufgelegt und den 
Besuchern abgegeben. 

«Concours» ist lifestylig, attraktiv und international. Das 
Magazin stellt bekannte Persönlichkeiten vor und macht grosse 
Traditionen sichtbar – natürlich immer mit Bezug zum Pferde- 
sport. Daneben wirft das Magazin mehr als einen Blick auf die 
glamouröse Welt der Spitzenpferde und ihrer Reiter. Und last, 
but not least wird hinter die Kulissen geblickt und das 
Programm des weit über die Ostschweiz hinaus bedeutenden 
Anlasses präsentiert. 

Eine attraktivere Werbeplattform für Ihre Produkte oder 
Dienstleistungen ist mit Sicherheit schwer zu finden.

Willkommen beim Longines CSIO St.Gallen 2024 –  
willkommen bei «Concours», seinem offiziellen Magazin!

Nur ein Pferdesportevent pro Land darf den stolzen Titel «CSIO» (Concours de Saut International Officiel) tragen. In der 
Schweiz ist das traditionell der Longines CSIO St.Gallen, der somit als offizielles internationales Springreitturnier unseres 
Landes gilt. Werbung im Magazin dazu verspricht Erfolg.
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Vom Pferdevirus gepackt

Jörg Gerber aus Basadingen ist «Chief Steward» beim Longines CSIO St.Gallen. Was das ge-
nau bedeutet, warum ihn Pferde so faszinieren und wie er damit umgeht, wenn nachts plötzlich 
eines ausbüxt, verrät uns der 67-Jährige im Interview.
 Text: Miryam Koc

Jörg Gerber, Sie sind «Chief Steward» beim CSIO. 
Den Job müssen Sie sicher öfter erklären … 
Ja, aber das mache ich gerne: Stewards setzen sich für 
das Wohl der Pferde ein und stellen faire Bedingungen zur 
Ausübung des Sports sicher. Der Chief Steward unterstützt 
mit seinem Team den Veranstalter dabei, den Anlass erfolg-
reich im Rahmen der geltenden Gesetze und Reglemente 
durchzuführen.

Das bedeutet?
Im Team von rund acht Personen begleiten und überwa-
chen wir den gesamten pferdesportlichen Betrieb auf den 
Vorbereitungs- und Trainingsplätzen und in den Stallungen. 
Das beginnt mit Abnahme der Stallungen, dem Ankommen 
der Pferde und den Veterinärkontrollen am Mittwoch. Wäh-
rend des Turniers dann das Reiten und Longieren, die Über-
prüfung der korrekten Ausrüstung, mit regelmässigen Kon-
trollen der Gamaschen, Pferdebeine und so weiter. Dabei 
arbeiten wir sehr eng mit den Veterinären des Turniers zu-
sammen. Überhaupt ist die gute Zusammenarbeit mit einer 
Vielzahl von Leuten essenziell.
Am Schluss der Veranstaltung muss ich einen umfassen-
den Bericht an den Weltverband FEI schicken. Dieser bein-
haltet auch schriftliche Feedbacks der Grooms (Pferdepfle-
ger), mit dem Ziel, die Qualität der Veranstaltung auf hohem 
Niveau zu halten und weiter zu verbessern.

Und wie kommt man zu dieser Tätigkeit?
Für den Job als FEI Steward wird man durch den Schwei-
zerischen Verband nominiert. Dazu muss man auf natio-
naler Ebene Jurypräsident oder zumindest Springrichter 
sein. Dann durchläuft man bei der FEI eine Ausbildung mit  
Abschlussprüfung. Nachher sind jährlich Prüfungen und 
Weiterbildungen zu absolvieren, um akkreditiert zu bleiben 
oder höhere Levels zu erreichen. Als Chief Steward muss 
man zumindest den zweithöchsten Level 3 haben – und 
dann von einem Veranstalter angefragt werden. 

Welche Voraussetzungen sollte man mitbringen?
Um den Job gut machen zu können, braucht es vorab  
sicher solide Kenntnisse im Springsport und ein echtes  
Interesse am Sport und am Wohl der Pferde. Das Stewar-
ding bei der FEI wurde übrigens auf Initiative von Paul Weier,  
einer Ikone des Schweizer Springsports, ins Leben gerufen.

Worauf muss man besonders achten, damit sich die 
Pferde wohlfühlen? 
Hier möchte ich an allererster Stelle die Grooms erwähnen. 
Sie betreuen die Pferde während des ganzen Tages und 
leisten einen enormen Job. Diese Leute sind Profis und mit 
Herzblut dabei. Die Pferde werden mehrmals pro Tag be-
wegt. Mit Spazieren und Grasen, durch Longieren am frü-
hen Morgen und natürlich mit Reiten. Zudem werden die 
Pferde als Top-Athleten selbstverständlich auch erstklassig 
gefüttert und z. B. von Physiotherapeuten und Medizinern 
betreut. Die Infrastruktur ist auch wichtig. 

Wie empfinden Sie diese in St.Gallen?
Hervorragend! Die Pferde haben Platz zum Grasen und die 
zwei Abreitehallen bieten Raum und einen sehr guten Bo-
den. Daneben kann auch auf Gras geritten werden, damit 
sich die Pferde auch auf das Geläuf im Stadion vorbereiten 
können.
Für die Erholung der Pferde ist auch die Stallruhe von 23 bis 
6 Uhr essenziell. In dieser Zeit sind nur der Nachtsteward 
und die Sicherheitsleute dort unterwegs. Alle anderen dür-
fen nur mit spezieller Begründung und in Begleitung hinein.

Wo liegen die Herausforderungen bei Ihrem Job?
Es ist manchmal schwierig, auf Wünsche von Reitern und 
Grooms einzugehen – und trotzdem für alle die gleichen 
fairen Bedingungen zu gewährleisten. Wir wollen partner-
schaftlich das Beste für den Sport ermöglichen, aber da-
bei halt auch die geltenden Bestimmungen und das Fairplay 
durchsetzen. 

Ich kann mir vorstellen, dass bei so einem grossen 
Anlass auch mal etwas schiefläuft …
Wir Menschen machen leider manchmal Fehler. Manchmal 
passiert aber einfach ein Missgeschick. Wichtig ist es dann, 
Ruhe zu bewahren, gemeinsam Lösungen zu finden und 
daraus zu lernen.

Fällt Ihnen ein Beispiel ein?
Wir hatten vor einigen Jahren einen Hengst, der sich nachts 
aus seiner Box befreien konnte und dann ein paar Boxen 
weiter eine Stute besuchen wollte. Was genau geschah, 
konnte bis heute nicht ganz geklärt werden. Seither ist der 
CSIO eines der wenigen Turniere mit einer professionellen 
24-Stunden-Videoüberwachung im gesamten Stallbereich. 
Nicht zuletzt deshalb hat der Longines CSIO St.Gallen seit-
her eine professionelle 24-Stunden-Videoüberwachung im 
gesamten Stallbereich.
 
Sind Sie wie viele vom CSIO mit Pferden aufge
wachsen?
Ich kam mit 24 über einen Bekannten zum Reiten – da hat 
mich das Pferdevirus gepackt und nicht mehr losgelassen. 
Der Kollege hingegen reitet seit Langem nicht mehr.

Haben Sie eigene Pferde? 
Ja, meine Ehefrau und ich haben seit über 30 Jahren Pfer-
de bei uns zu Hause und versorgen sie selbst. Wenn ich 
zu Hause bin, reite ich auch täglich. Ich war 32 Jahre lang 
im regionalen Springsport aktiv. Vor einigen Jahren bin ich 
dann über meine Frau zum Westernreitsport gekommen. 
Dabei hat sich mir eine neue, spannende Welt eröffnet, von 
der ich keine Ahnung hatte. Man lernt wirklich nie aus mit 
Pferden. Mittlerweilen nehme ich auch hier regelmässig an 
Turnieren teil und geniesse die entspannte Atmosphäre. 

An welchen Moment mit ihrem Pferd erinnern Sie 
sich besonders gerne zurück?
Ich erinnere mich an eine Begebenheit, als ich an einem 
OKV-Equipenspringen in Aadorf mit meinem alten «Baxter 
du Plant» am Rand des Springplatzes stand und zusah. Ich 
lehnte mich auf den Zaun und Baxter legte seinen Kopf ent-
spannt neben mir auf den Zaun. Einigen Zuschauern muss 
das aufgefallen sein. Als wir dann dran waren, wechselte 
Baxter wie üblich in den Turbomodus und wir waren top 
platziert. Wir waren wirklich ein eingespieltes Team. Nach 
der Siegerehrung sprachen mich die Leute darauf an.

Was fasziniert Sie denn so an den Tieren?
Sicher die Bereitschaft dieser grossen Tiere, mit uns Men-

Jörg Gerber war 32 Jahre im Springreitsport aktiv.

«Mit 24 hat mich das Pferdevirus gepackt und  
nicht mehr losgelassen.»

schen zusammen zu sein und zu arbeiten. Sie leben im Hier 
und Jetzt und spüren sofort, mit wem sie es zu tun haben. 
Man kann ihnen nichts vormachen. Alle haben dabei eine 
eigene Persönlichkeit, auf die man eingehen muss, um das 
Pferd für sich zu gewinnen. Und darauf sind wir Menschen 
angewiesen, um mit ihnen etwas zu erreichen. 

Worauf freuen Sie sich besonders am diesjährigen 
CSIO?
Auf das Wiedersehen und die Zusammenarbeit mit vielen 
Bekannten, seien dies Mitarbeiter, Pfleger oder Reiter. Und 
natürlich auf den hochstehenden Sport, mit der Aussicht, 
dass die Schweizer Equipe ihren Sieg vom letzten Jahr wie-
derholen kann.
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Der Überflieger vom Genfersee

Edouard Schmitz war 2022 zum ersten Mal auf heimischem Boden Teil der Schweizer Equipe 
– und gewann mit ihr auf Anhieb den Nationenpreis. Vor einem Jahr beendete der Romand 
zusammen mit den Routiniers Martin Fuchs, Steve Guerdat und Pius Schwizer eine 22-jährige 
Durststrecke. Text: Stephan Ziegler

Das Gründenmoos bot mit rund 9000 Zuschauern die per-
fekte Bühne für das Heimteam im Nationenpreis 2022 – 
erstmals auf diesem Level dabe: Edouard Schmitz. Nach 
dem ersten Umgang lag das Schweizer Quartett mit den 
drei ehemaligen Nummern 1 und dem «Rookie» mit acht 
Punkten zusammen mit den Niederlanden an zweiter  
Position. Die Führung übernahm Grossbritannien mit vier 
Punkten.
Im zweiten Durchgang blieben die Schweizer fehlerfrei. Die 
Holländer hatten einen Abwurf, die Briten sogar zwei und 
landeten schlussendlich auf dem dritten Platz – und der  
erste Schweizer Sieg im Heim-Nationenpreis seit 2000 in 
Luzern war Tatsache. Der Jubel kannte keine Grenzen!

Training im Thurgau
Schmitz, mit Jahrgang 1999 beim letztmaligen Schweizer 
Sieg in St.Gallen (1996) noch gar nicht auf der Welt, war bei 
seinem ersten Teameinsatz auf höchstem Level ausser sich 
vor Freude: «Es ist eine unglaubliche Reise, ich hoffe, dass 
es so weitergeht. Es war schon toll, überhaupt berücksich-
tigt zu werden, und dann gleich der Sieg – unfassbar!»
Der rasante Aufstieg des 23-Jährigen ist der Lohn für sei-
nen Willen und seine Leidenschaft für den Reitsport. Ge-
paart mit dem starken Beritt – Edouard Schmitz stehen 
sechs Pferde zur Verfügung – und den perfekten Bedingun-
gen auf der Anlage von Martin Fuchs in Wängi TG ist der 
Genfer ins Rampenlicht gesprungen.

Schmitz’ Pferde stehen im Stall der Weltnummer 4
Martin Fuchs’ Vater Thomas Fuchs, Trainer der Schweizer 
Equipe, ist sein persönlicher Coach und Mentor. «Meine 
Karriere wäre nie so verlaufen, hätte ich die Familie Fuchs 
nicht kennengelernt», sagte Schmitz der «Aargauer Zei-
tung». Seit er 17 ist, geht Edouard Schmitz im Fuchs-Stall 
ein und aus, verbringt täglich mehrere Stunden mit und 
auf seinen Pferden, wenn er nicht mit ihnen an Turnieren 
ist. Wie es dazu gekommen ist? 2017 entschloss sich der 
Westschweizer, an der Uni Zürich Informatik zu studieren. 
Also musste ein perfekter und mit dem Zug gut erreichbarer 
Stall her. Dass seine Pferde bei Fuchs einziehen durften, hat 
ihn enorm stolz gemacht.
Das Analytische und Technische des Informatikstudiums 
sind für Edouard Schmitz der optimale Ausgleich zum 
Springreiten, das Feingefühl, Geduld und Ruhe erfordert. 
Weil der Genfer auch mutig und risikofreudig ist, arbeitete er 
sich langsam, aber sicher in Richtung Weltspitze vor. Der-
zeit ist er hinter Fuchs (4.) und Steve Guerdat (22.) auf Platz 
36 der Weltrangliste der drittbeste Schweizer. In jener der 
unter 25-Jährigen rangiert er sogar auf Platz 3.

Mit acht Jahren ging es los
Dabei entstammt Schmitz, der perfekt Schweizerdeutsch 
spricht – seine Mutter ist halb Deutsche, halb Waadtlän-
derin, sein Vater halb Zürcher, halb Genfer –, nicht einer 
klassischen Reiterfamilie. Als Kind verausgabte er sich in 
Vandoeuvres am Genfersee zunächst beim Schwimmen, 
Skifahren, Fussball oder Judo. Erst als Achtjähriger über-
zeugte er seine Eltern davon, dass das Reiten seine grosse 
Leidenschaft werden soll.
Ab diesem Zeitpunkt gab es für Edouard Schmitz, den alle 
nur «Edi» rufen, neben der Schule nur noch das Pferd und 
den Stall. Zum Studium kommen heute sechs Stunden täg-
lich im Stall, 30 Kilometer Jogging pro Woche als Training, 
Wettkämpfe über den Erdball verteilt. Und weil auch noch 
etwas Raum übrig bleiben sollte für Dinge, für die andere 
23-Jährige ganz viel Zeit haben, stellt Schmitz die Uni mo-
mentan etwas hintenan.
Im April startete der Überflieger im amerikanischen Omaha 
erstmals an einem Weltcupfinal, für den er sich dank hervor-
ragenden Resultaten qualifiziert hatte Doch zurückblicken 
ist Schmitz’ Sache nicht: Mit dem Longines CSIO St.Gallen 
steht ein weiterer wichtiger Concours auf seinem Termin-
plan, bevor die EM im August in den Fokus rückt. Dort geht 
es um die letzten Plätze an den Olympischen Spielen 2024 
in Paris. Wetten, dass man von «Edi» Schmitz noch ganz 
viel hören wird? Edouard Schmitz rückt in der Weltrangliste unaufhaltsam vor und ist äusserst wertvoll für das Schweizer Team.

22  BUSINESS BUSINESS  23

Das «Swiss Team» sind wir alle!
Das Stadion brodelt. Ein Meer aus rot gekleideten Fans schwingt Schweizerfahnen, aufgemalte 
Schweizerkreuze zieren vor Aufregung gerötete Wangen.

Die Augen der Kinder leuchten, das Plüschpferdchen in ih-
rer Hand trägt rot. Selbst der eingefl eischte Pferde sportfan 
rollt nervös die Autogrammkarte seines favorisierten helve-
tischen Springstars in der Hand. Nun kündigt der Stadion-
sprecher das nächste Pferd-Reiter-Paar im roten Veston 
und mit Schweizerkreuz auf der Schabracke an – die Fans 
empfangen die beiden mit frenetischem Applaus. Die Glo-
cke erklingt: Startfreigabe. Es wird mucksmäuschenstill in 
den Zuschauerrängen. Die Spannung ist greifbar. So man-
cher Fan reitet den Parcours fast schon mit, hebt unbe-
merkt das Bein an, um das Pferd gedanklich beim Überwin-
den der Hindernisse zu unterstützen. Eine Stange touchiert! 
Das ganze Stadion zieht geräuschvoll die Luft ein – aber die 
Stange bleibt oben. Nun die letzte Linie: die Zeit ist knapp! 
Die Daumen der Fans sind fest gedrückt, man hört das eine 
oder andere aufmunternde Schnalzen aus dem Publikum, 
keiner wagt zu atmen. Und dann die Erlösung: null Feh-
ler! Das ist der Sieg für die Schweiz! Die Fans toben, die 
Schweizerfahnen wehen, der Reiter streicht seinem Pferd, 
das nach der Anstrengung einen freudigen Bocksprung 
vollführt, lobend über den Hals.

Solche Szenen bleiben in unvergesslicher Erinnerung. Die 
Reiterinnen und Reiter mit ihren Pferden werden getragen 
von den Fans im Stadion. Damit leisten die Fans einen ent-
scheidenden Beitrag zum Erfolg und feiern diesen ausge-
lassen mit – sie sind Teil des «Swiss Team»! Am Longines 
CSIO St.Gallen wird die Schweizer Etappe der Nationen-

preis-Serie im Springreiten ausgetragen, der einzigen Prü-
fungsreihe, bei der Nationen gegen Nationen reiten. Sie hat 
für die Reiterinnen und Reiter und ihre Teams einen enor-
men Stellenwert, und die Schweiz reitet 2023 gar als Titel-
verteidigerin ins Gründenmoos ein!
Im Parcours sind die Reiterinnen und Reiter auf sich selbst 
gestellt und müssen gegenüber ihrem Pferd Leader ship 
beweisen. Sie müssen in Sekundenschnelle Entschei-
dungen treffen, die Verantwortung dafür übernehmen, die 
Konsequenzen von Fehlentscheidungen tragen und stets 
lösungsorientiert und zielstrebig nach vorne schauen. 
Leadership im Pferdesport bedeutet aber auch, dass man 
seinen Partner Pferd mitnimmt, ihm bewältigbare Aufgaben 
stellt, klar mit ihm kommuniziert und ihm mit Respekt be-
gegnet. Nicht zuletzt deshalb ist der Pferdesport auch eine 
Lebensschule, die den Charakter im positiven Sinne prägt 
und die Reiterinnen und Reiter zu empathischen, pfl ichtbe-
wussten und leistungsfähigen Menschen macht – im Sport, 
im Beruf, im Leben. Auch deshalb steht der Schweizerische 
Verband für Pferdesport vehement für die Nulltoleranz bei 
Tierschutzvergehen ein. Nur die faire, fördernde und for-
dernde Zusammenarbeit führt zu nachhaltigem Erfolg!
Ob im Springen oder in einer anderen der neun Disziplinen, 
die unter dem Dach des Schweizerischen Verbands für 
Pferdesport vereint sind: Jeder Fan zählt! Bekennen auch 
Sie Farbe zum Schweizer Pferdesport, fi ebern Sie lautstark 
und bunt mit unseren Athletinnen und Athleten mit und 
werden Sie damit Teil unseres «Swiss Team»! Wir freuen uns 
auf Sie und wünschen Ihnen unvergessliche Momente am 
Longines CSIO St.Gallen!

Damian Müller
Präsident des Schweizerischen Verbands für Pferdesport

Jeder Fan gehört zum «Swiss Team»

Zahlen und Fakten 
Der Schweizerische Verband für Pferdesport (SVPS) gehört mit über 20 000 
Pferdesportlerinnen und Pferdesportlern, die aktiv Wettkampfsport betreiben, zu 
den zehn grössten Sportverbänden der Schweiz. Er fördert und unterstützt den 
Pferdesport auf allen Stufen vom Breiten- bis zum Spitzensport. Dem SVPS sind 
insgesamt neun Pferdesport-Disziplinen unterstellt: Springen, Concours Com-
plet, Dressur, Para-Dressur, Fahren, Voltige, Endurance, Reining und Vierkampf.
• 23 Medaillen (15 in der Dressur, 8 im Springen) wurden bis heute von Schweizer 

Pferdesportlerinnen und Pferdesportlern an Olympischen Spielen gewonnen. 
Damit ist der Pferdesport die dritterfolgreichste Sommersportart der Schweiz.

• Im Pferdesport treten Männer und Frauen allen Alters ohne Geschlechtertren-
nung gegeneinander an.

• Über 150 000 Personen üben in der Schweiz regelmässig pferdesportliche 
Aktivitäten aus.

• Der Gesamtumsatz der Pferdebranche pro Jahr in der Schweiz wird auf über 
zwei Milliarden Franken geschätzt.

• 90 Prozent der Brevets und 78 Prozent der Lizenzen werden von Frauen ein-
gelöst.

Daneben setzt sich der SVPS dafür ein, gute Rahmen-
bedingungen für die Ausübung des Pferdesports in der 
Schweiz zu sichern und die Reputation der Pferde-
sportlerinnen und Pferdesportler in der öff entlichen Mei-
nung stärken.

Eine wundervolle Partnerschaft verbindet den aufstrebenden 

Youngster Edouard Schmitz mit seinem Pferd Quno. Das Paar 

gehörte 2022 zur Schweizer Equipe, die den Nationenpreis in 

St.Gallen für sich entscheiden konnte.

Die siegreiche Schweizer Equipe am Nationenpreis 2022 des Longines CSIO St.Gallen garantiert Emotionen für das gesamte «Swiss Team» 

(v.l.n.r.): Martin Fuchs, Steve Guerdat, Equipenchef Michel Sorg, Pius Schwizer, Edouard Schmitz. Sie nehmen die Gratulationen von Matthias Breschan, 

CEO von Longines, entgegen.

Die Reiterinnen und Reiter mit ihren Pferden 
werden getragen von den Fans im Stadion.

Aufbau
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